
■ Arge Neue Medien
Neuen Vorstand 
gewählt
Die Arge Neue Medien der deut-
schen SHK-Industrie e. V. hat
einen veränderten Vorstand: 
Die 12. Mitgliederversammlung
wählte am 27. Oktober 2000 Pe-
ter Fröhlich (Duscholux), Dr. Jo-
hannes Haupt (Hansa) und
Günther Thebille (Purmo) neu in
das insgesamt 7köpfige Gremi-
um. In ihren Ämtern bestätigt
wurden Franz Kook (Duravit),
Peter Komp (Burgbad), Heinz-
Bernd Viegener (Viega) sowie
Dr. Michael Pankow (Grohe),
der für weitere zwei Jahre den
Vorstandsvorsitz übernimmt.
Sein Stellvertreter ist Peter Fröh-
lich. Rechnungsprüfer bleibt
Dirk Lückemann (Schell). 
Ein weiteres wichtiges Ergebnis
der rund sechs Stunden dauern-
den Sitzung: Die Arge Neue Me-
dien baut die Kooperation mit
dem DG Haustechnik aus. Unter
der Voraussetzung einer ein-
wandfreien Datenqualität soll
der Arge-Stammdatenserver zur
zentralen Informationsdreh-
scheibe für elektronische Arti-
kelstammdaten der SHK-Bran-
che werden. Die dazu erst kürz-
lich gemeinsam erarbeiteten Da-
tenqualitätsrichtlinien sind für
Fachgroßhandel und Industrie
gleichermaßen verbindlich, hieß
es in der Mainmetropole. 

■ Nordwest Handel
Im 3. Quartal unter
Plan
Die nach wie vor unbefriedi-
gende Entwicklung in der Bau-
branche zeigte jetzt auch Aus-
wirkungen bei der börsennotier-
ten Nordwest Handel AG. Per
Ende September blieb der Ge-
samtumsatz des europäischen
Händlers für den Händler mit
1663,3 Millionen Euro zwar um
0,2 % über dem Vorjahr, liegt
jedoch unter Plan. Das Aus-
landsgeschäft ist mit einem
Gesamtergebnis von 85,6 Mil-
lionen Euro um 5,1 % zum Vor-
jahr gewachsen. Konnte das 
Ergebnis der gewöhnlichen

Geschäftstätigkeit noch gering-
fügig gesteigert werden, so ging
der Jahresüberschuß doch um
13,5 % zurück. Für das vierte
Quartal rechnet der Hagener
Handels- und Serviceverbund
mit keiner positiven Trendwen-
de, zumal der Umsatzrückgang
des dritten Quartals das Ergeb-
nis des vierten Quartals bereits
vorbelastet. Am Ziel, für das Ge-
schäftsjahr 2000 eine Dividende
auf Vorjahresniveau zur Aus-
schüttung an die Aktionäre vor-
zuschlagen, hält der Vorstand je-
doch nach wie vor fest.

■ Fixotec
Firmenübernahme
Fixotec mit Sitz in Glarus/
Schweiz übernahm mit Wirkung
per 1. Oktober 2000 den kom-
pletten Bereich Rohrbefestigun-
gen der Schweizer Produktions-
und Vertriebsfirma Falu K. Fas-
sbind-Ludwig + Co. in Wagen
bei Jona. Beide Parteien verein-

barten über den Kaufpreis Still-
schweigen. Wie der Geschäfts-
führer von Fixotec, Jürgen Gol-
dinger, mitteilte, ist dieses Un-
ternehmen damit im Bereich
Fachhandel und Wiederverkäu-
fer Schweizer Marktführer für
Befestigungstechnik-Produkte.

■ Bamberger
Gottmann wird Allein-
geschäftsführer
Ende Oktober wurde Dr. Gos-
bert Gottmann (45) zum Allein-
geschäftsführer der Bamberger
GmbH & Co. KG bestellt. Gott-

mann kam über die beruflichen
Stationen Procter + Gamble, Du-
gena Vertriebsgesellschaft und
die M. H. Wilkens + Söhne
GmbH zu Bamberger. Ganzheit-
liche Markenführung und der
konsequente Ausbau der Bam-
berger Geschäftsfelder sind er-
klärte Zielsetzung. Die bisheri-
gen Geschäftsführer Roland
Schäfer und Klaus Rehwinkel
wollen ihre Kräfte auf die ange-
stammten Aufgaben bei Kalde-
wei fokussieren.

■ Interbad 2000
Rekordmesse
Die Interbad 2000 in Stuttgart
war mit über 20 000 Besuchern
für die Bäder- und Saunabran-
che eine Rekordmesse. Insge-
samt kamen 44 % mehr Besu-
cher als zur Interbad 98 in Düs-
seldorf. Zudem präsentierte sich
die Stuttgarter Interbad mit 439
Ausstellern aus 23 Ländern in-
ternationaler als je zuvor. Jeder

vierte Messebesucher
war aus dem europäi-
schen Ausland ange-
reist.
Ein besonderer Höhe-
punkt der BSSW-Prä-
senz in Stuttgart war die
diesjährige Verleihung
der 11. Kreativpreise
durch Dieter C. Rangol,
Geschäftsführer, und
den BSSW-Vorsitzen-
den Roland Wunder, für
29 kreative und innova-
tive Schwimmanlagen.
Innerhalb der Veranstal-
tung wurde darüber hin-
aus der Interbad-Millen-

nium-Sonderpreis durch Dr.
Walter Gehring, Geschäftsfüh-
rer der Messe Stuttgart Interna-
tional, überreicht. In Stuttgart
rief das BSSW-Team auch offi-
ziell zur neuen Wettbewerbs-
runde der BSSW-Kreativpreise
2000 auf. Bis zum 31. Dezem-
ber dieses Jahres können Wett-
bewerbsunterlagen (Fotos, Plä-
ne, Zeichnungen) bei der BS-
SW-Geschäftsstelle in Köln, Te-
lefon (02 21) 2 71 66 90, Telefax 
(02 21) 2 71 66 99, eingereicht
werden.

■ VBI
Aßmann wieder 
Präsident
Der Verband Beratender Ingeni-
eure VBI wird auch künftig
durch den bisher amtierenden
Präsidenten, Martin Aßmann,
geleitet. Der VBI-Verbandstag
wählte ihn mit großer Mehrheit
für weitere drei Jahre zum Prä-
sidenten. Neuer Vizepräsident
wurde Ernst Ebert, der bereits
Mitglied des VBI-Vorstandes
war. Zum zweiten Vizepräsident
wählte der Verbandstag Fried-
rich Schürmann.

■ Materialprüfungsamt 
Dr. Carl-Ludwig Kruse
im Ruhestand
Am 29. September wurde der
„Korrosionspapst von Dort-
mund“, Dr. Carl-Ludwig Kruse
vom Materialprüfungsamt Nord-
rhein-Westfalen, in den Ruhe-
stand verabschiedet. Kruse hat
maßgeblichen Anteil an der Er-
arbeitung der europäischen Kor-
rosionsnorm prEN 12502, deren
Inhalte er anläßlich des Work-

shops der Gesellschaft für Kor-
rosionsschutz e.V. (GfKORR)
am 27. September in den Räu-
men der Fachhochschule Iser-
lohn vorstellte. Nach eigener
Aussage betrachtete Kruse sei-
nen Vortrag auf der Veranstal-
tung als „offizielles Ende seiner
Laufbahn“. Im Januar wurde er
mit der Goldenen Ehrennadel
des Fachverbandes Nordrhein-
Westfalen geehrt. Kruse hat sich
als Abteilungsleiter des Mate-
rialprüfungsamtes in der Erfor-
schung von Korrosionsschäden
in der Fachwelt einen Namen ge-
macht.

8 sbz 23/2000

FIRMEN & FAKTEN

Per Handschlag Firmenübernahme be-
kräftigt: Jürgen Goldinger, Fixotec, und
Karl Fassbind von Falu



■ DVGW
Neue Satzung, 
neuer Name
Mit dem Eintrag ins Vereinsre-
gister Bonn Anfang Oktober
wurde die Verschmelzung durch
Aufnahme des DELIWA e. V. in
den DVGW e. V., Bonn, rechts-
wirksam. Gemäß Verschmel-
zungsvertrag tritt damit die Ver-
schmelzung rückwirkend zum 1.
1. 2000 in Kraft. Ebenfalls ins
Vereinsregister eingetragen
wurde die neue Satzung sowie
das neue DVGW-Präsidium.
Der Name des DVGW lautet
jetzt: „DVGW Deutsche Verei-
nigung des Gas- und Wasserfa-
ches e. V. – technisch-wissen-
schaftlicher Verein –.“ Der
DVGW hat sich darauf verstän-
digt, weiterhin von dem DVGW
zu sprechen und bezieht sich da-
bei auf das Kürzel „e. V.“ sowie
den Untertitel „technisch-wis-
senschaftlicher Verein“. 

■ Econ-Air
Treue-Aktion
Unter dem Motto „Volle Karte,
satte Beute!“ startet die Monty
GmbH, Tochter der westfäli-
schen Econ-Air AG, eine Treue-
und Bonus-Aktion. Installateure,
die regelmäßig die Monty-
Sprays in umweltfreundlichen
Mehrwegdosen benutzen, finden
auf allen Dosen Sammelpunkte,
die sie gegen Gutscheine einer
Fast-Food-Kette oder einer
Elektro-Filialkette einlösen kön-
nen. Econ-Air Vorstand Andreas

Fonas: „Mit unserer Treue-Akti-
on möchten wir uns zum einen
bei den Profis im „Blaumann“
bedanken. Zum anderen wollen
wir unseren Handelspartnern ein
zusätzliches Instrument zur Er-
höhung der Kundentreue an die
Hand geben.“
Die Sprays tragen den Sammel-
punkt auf dem Deckel, von A
wie Alu-Spray über Lecksuch-
und Schneidöl-Spray bis Z wie
Zink-Spray. Alle Dosen bleiben
auch weiterhin wiederbefüllbar.
Für Interessenten gibt es die 
kostenlose Info-Hotline (08 00)
8 88 83 09.

■ Sanipa
Maßgeschneiderte
Fertigung, kürzere 
Lieferzeiten
Maßgeschneiderte Fertigung
nach Kundenwunsch in Los-
größe 1, kurze Lieferzeiten,
wettbewerbsfähige Preise und
ein sicherer Transport mit einem
möglichst geringen Schadensri-
siko – das sind die Anforderun-
gen an eine fortschrittliche Bad-
möbelfertigung. Sanipa sieht sie
mit einem völlig neuen Produk-
tionskonzept als erfüllt an. Es
entstand in einer zweijährigen
Konzeptions- und Umsetzungs-
phase mit einem Investitions-
volumen von über 20 Millio-
nen DM und einer Vergrößerung
der Fertigungsfläche um rund
2000 m2.
Das vor 25 Jahren in Treucht-
lingen gegründete Unternehmen
hatte seine Produktion in der
Vergangenheit aufgrund des
schnellen Wachstums lediglich
kapazitätsmäßig ausweiten kön-
nen. 1998 entschloß sich die Ge-
schäftsführung, die ausschließ-
lich auftragsbezogene Fertigung
über einen hohen Automatisie-
rungsgrad neu zu organisieren.
Ihre Bilanz zum Jubiläum: Der
veränderte Produktions- und
Materialfluß verbessert deutlich
die Durchlaufzeiten, steigert die
Qualität, reduziert die Kosten
und erhöht insgesamt die Wett-
bewerbsfähigkeit. Das „ausge-
klügelte Konzept“ stellt außer-
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Wer Monty-Treue-Punkte sam-
melt, kann sie gegen McDonalds-
und Mediamarkt-Gutscheine ein-
lösen



dem einen schonenden Waren-
transport sicher. So gibt etwa die
Auslieferungsplanung die Ferti-
gungsreihenfolge vor, nach der
die Möbel montiert, verladen
und schließlich ohne Umladung
angeliefert werden. Als positive
Folge nennt Sanipa in erster Li-
nie den merklichen Rückgang an
Reklamationen.
Herzstück der neuen Produk-
tionsstruktur ist die DV-gestütz-
te Ablaufsteuerung: Sie ermög-
licht dem Hersteller, modifizier-
te Kundenwünsche oder tech-
nische Neuerungen
noch bis zu zwei Wo-
chen vor der Pro-
duktauslieferung zu
berücksichtigen. Das
ist vor allem dann
sehr vorteilhaft,
wenn sich im Verlauf
einer Badmodernisie-
rung kurzfristig die
Planung und damit
auch viele Maße än-
dern, erklärt Sanipa
abschließend.

■ Schulte
Badprofis mobil
Überaus erfolgreich – so faßt 
der Essener Sanitärgroßhandel
Schulte seine Gemeinschaftsak-
tion mit dem Fachhandwerk und
namhaften Herstellern zusam-
men. Seit Mitte Juli reisen mo-
bile Badprofis durch die gesam-
te Bundesrepublik, um Woh-
nungs- und Hausbesitzer kosten-
los in allen Fragen rund um die

Badrenovierung zu beraten. Er-
fahrungen haben gezeigt, daß für
viele Kunden die Sanierung ih-
res Bades ein reines Horror-
szenario bedeutet: Von einer
langwierigen, umständlichen
Suche über einen lauten und
dreckigen Umbau bis hin zu im-
mensen Kosten entwickelte sich
der Traum von neuen Bad schon
im Vorfeld häufig zu einem Alp-
traum. Doch genau hier konnten
die mobilen Badprofis ansetzen.
Kostenlose Beratung nach Maß,
zum Wunschtermin im heimi-

schen Badezimmer – diesen Ser-
vice haben in den vergangenen
vier Monaten bereits zahlreiche
Kunden in Anspruch genom-
men. Die Berater fanden indivi-
duelle Lösungen für jeden Geld-
beutel. Anschließend garantier-
ten qualifizierte Fachhandwer-
ker vor Ort für eine schnelle und
saubere Umsetzung aller Reno-
vierungswünsche.
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Die Aktion „Badprofis mobil“ wird gemein-
sam getragen von Fachhandwerkern, Her-
stellern und Schulte

Die DV-gestützte Ablauffertigung ermöglicht es Sanipa, modifizierte
Kundenwünsche noch bis zu zwei Wochen vor Produktauslieferung zu
berücksichtigen



■ BDH
Förderprogramm ener-
getische Sanierung
Als positiven Anschub bezeich-
nete der Bundesverband der
Deutschen Heizungsindustrie,
BDH, die Entscheidung der
Bundesregierung, einen Teil der
Zinsersparnisse aus den UMTS-
Auktionserlösen für die energe-
tische Sanierung des Woh-
nungsbestandes von 32 Millio-
nen Einheiten in Deutschland
einzusetzen. Die Bundesregie-
rung gehe in die richtige Rich-
tung, indem sie Wohnungs-
eigentümern deutliche Anreize
zum Austausch veralteter Heiz-
kessel im Rahmen der Gebäu-
desanierung gebe. Die enormen
brachliegenden CO2-Minde-
rungs- und Energieeinsparpoten-
tiale im Gebäudebestand, insbe-
sondere für Heizungsanlagen,
die vor 1982 erbaut wurden,
könnten auf diese Weise schnel-
ler erschlossen werden. 
Nach den Berechnungen der
Bundesregierung sollen rund
250000 bis 300000 Wohnein-
heiten jährlich energetisch mo-
dernisiert werden. Dies ent-
spricht zusammen mit den ohne-
hin laufenden Modernisierungen
max. 3% des sanierungsbedürf-
tigen Wohnungsbestandes in
Deutschland. Mit diesem Volu-
men komme die Bundesregie-
rung zwar dem selbst gesteckten
CO2-Minderungsziel näher,
könne aber nicht mit einer Ziel-
erreichung rechnen. Hierfür sei
eine wesentlich ambitioniertere
Politik der Anreize zur energeti-
schen Modernisierung erforder-
lich. Der BDH werde hierzu
Vorschläge unterbreiten.
Analog zu dem Schwesterver-
band des BDH, dem Gesamt-
verband der Dämmstoffindu-
strie, GDI, sieht der BDH die

Begrenzung des Sanierungspro-
gramms auf drei Jahre als kri-
tisch. Das Sanierungsprogramm
müsse auch über 2003 hinaus
verstetigt werden. Der BDH
spricht sich für eine möglichst
pragmatische Umsetzung des
Förderprogramms über die Kre-
ditanstalt für Wiederaufbau,
KfW, aus. Auch eine Abwick-
lung über das Bundesamt für
Wirtschaft (BAW) wäre denk-
bar. Die Programme müßten so
angelegt sein, daß Bauherren
und Investoren weder aus for-
malen noch aus finanziellen
Gründen von einer Inan-
spruchnahme der Fördermaß-
nahmen Abstand nähmen. 

■ Senertec
Exklusivvertrieb 
für Energiewerkstatt-
BHKW
Die Senertec Kraft-Wärme-
Energiesysteme GmbH, Schwein-
furt, übernimmt ab 1. Januar
2001 den Exklusivvertrieb der
von Energiewerkstatt – Gesell-
schaft für rationelle Energiever-
wendung mbH, Hannover, pro-
duzierten Mini-Blockheizkraft-
werke (BHKW) mit einer elek-
trischen Leistung von 18 und 30
kW. Das Unternehmen verfügt
über 15 Jahre Erfahrung mit
BHKWs und hat bis heute über
500 Module im Markt; zahlrei-
che Objekte wurden im Con-
tracting (Objektversorgung mit
Wärme und Strom) realisiert.
Die Verbindung von Senertec
und Energiewerkstatt sowie die
Bündelung des Vertriebs unter
dem Dach der Senertec soll eine
noch stärkere und schnellere
Verbreitung der Kraft-Wärme-
Kopplung kleiner Leistung be-
deuten. Außerdem steht ein Netz
von über 300 Senertec-Service-

Partnern und z.Zt. 20 Senertec-
Centern für einen professionel-
len Kundendienst zur Verfü-
gung.

■ Sanit
Smart-Cabrio 
gewonnen
Unter dem Motto „Umsteigen –
dann einsteigen“ hatte der Spe-
zialhersteller von Reinigungs-
und Pflegemittel für Sanitärein-
richtungen bei Deutschlands Sa-
nitärinstallateuren für seine Pro-
dukte geworben. „Wir wollten
unsere Händler mit unseren Pro-
dukten näher bekanntmachen

und sie dazu veranlassen, diese
auch selbst zu verwenden“, er-
läutert Sanit-Chef Werner Fi-
scher die Zielsetzung der Ak-
tion. Nahezu 2000 Installateure
beteiligten sich an dem „Spiel“
um den Smart. Das Losglück
war der SHK-Firma Demmel,
Wolfratshausen, hold, die eine
Bäderausstellung mit passendem
Kleinwaren- und Zubehörange-
bot hat. 

■ HEA
EnEV als Stromwärme-
Verbotsordnung?
„Wenn die Energieeinsparver-
ordnung in der derzeit vorlie-
genden Fassung verabschiedet
wird, dann käme sie praktisch ei-
ner Stromwärmeverbotsordnung
gleich!“. Das sagte Günter Reh-

berg, Vorsitzender des „Fach-
verbandes für Energie-Marke-
ting und -Anwendung (HEA) 
e. V. beim VDEW“ vor der Pres-
se in Berlin. Die hier geplante
Fixierung des zulässigen Ener-
gieverbrauchs auf der Basis
Primärenergie würde die Wett-
bewerbsenergien Öl und Gas
massiv bevorteilen und „strom-
betriebenen Systemen für Hei-
zung und Warmwasser die Luft
abdrücken“.
So wäre z.B. ein energetisch so
hocheffizientes Warmwasser-
gerät wie der elektronische
Durchlauferhitzer aufgrund der
geplanten Vorgaben wirtschaft-
lich nicht mehr einsetzbar. Ge-

forderte bauliche Zusatzinvesti-
tionen würden ihn ebenso wie
andere elektrische Warmwasser-
geräte faktisch aus dem Markt
drängen. Rehberg appellierte
deshalb an den Gesetzgeber,
zum Referentenentwurf vom
Juni 1999 zurückzukehren, in
dem die Endenergie als Basis-
größe für den zulässigen Ener-
gieverbrauch vorgesehen war.
Dies sei deshalb sinnvoll, da ein-
zig der Endenergiebedarf einer
Heizungs- und Warmwasseran-
lage vom Nutzer beeinflußbar
sei. Bei Betrachtung dieser
Aspekte und der vom Gesetzge-
ber angestrebten nachhaltigen
Energieeinsparung und CO2-Re-
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Übergabe des Sanit-Smart-Cabrios an die Gewinnerin (v. l.): Günter 
und Werner Fischer (Sanit) sowie Waltraud und Gerhard Demmel
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duzierung im Raumwärmebe-
reich sei es daher unverständ-
lich, Systeme auf endlicher fos-
siler Energiebasis so einseitig zu
bevorteilen. Ein solches – nicht
energetisch, sondern wohl mehr
politisch-ideologisch begründe-
tes – Vorgehen sei nicht nur
wettbewerbsverzerrend, sondern
auch kontraproduktiv im Bestre-
ben, die Umwelt zu entlasten,
meinte der HEA-Vorsitzende.

■ KME/Wieland
Fahrertraining verlost
Die Gelegenheit „Schumi &
Co.“ unter fachkundiger Anlei-
tung auf dem Nürburgring nach-
zueifern, hatten die Gewinner ei-
nes von den Anbietern des fle-
xibel ummantelten Kupferrohres
„Wicu-flex“ durchgeführten
Preisausschreibens. Die KM Eu-
ropa Metal AG und die Wieland-
Werke AG hatten im Sommer
2000 unter 11500 angeschrie-

benen Installationsbetrieben
fünfmal zwei Tage Fahrertrai-
ning in der Zakspeed-Rennfah-
rerschule verlost. 
Das Fahrertraining fand statt am
22. und 23. September 2000 auf
der Müllenbachschleife, einem
Teil der legendären Grand-Prix-

Strecke in der Eifel. Gemeinsam
mit Thorsten Rahe (KME) und
Horst Hefele (Wieland) erhielten
die fünf Gewinner zunächst eine
gründliche theoretische Einwei-
sung durch das Instruktorenteam
der Rennfahrerschule, bevor es
auf die Piste ging.

■ Intersolar
Solartechnikmesse
will wachsen
Die Veranstalter der Intersolar,
Deutschlands größter Spezial-
messe für Solartechnik, haben
sich endgültig für den Standort
Freiburg entschieden. Für die In-
tersolar 2001 wurden zudem die
Weichen auf Wachstum gestellt.
Aus den bisherigen 7000 m2

Ausstellungsfläche werden über
10 000 m2. Die Zahl der Aus-
steller soll um mindestens 20%
von 200 auf ca. 240 vergrößert
werden. Auch die Besucherzahl
soll von 11500 auf über 13000
wachsen. „Die Signale, die wir
aufgrund der erfolgreichen In-
tersolar 2000 von Ausstellern,
Fachbesuchern und Publikum
erhalten haben, machen uns sehr
zuversichtlich“, so Markus El-
sässer, Projektleiter der Interso-
lar. Die Entwicklungszahlen der
Intersolar über die letzten zwei
Jahre zeigen, „daß der Bedarf für
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Die „Schumi-Daumen“ zeigen es: Das von KME und Wieland verloste
Fahrertraining auf dem Nürburgring hatte nur Sieger



dieses bisher einmalige speziali-
sierte Angebot stetig steigt“,
stellt Elsässer fest. 1999 wurden
141 Aussteller und 7800 Be-
sucher registriert. 2000 waren 
es bereits 200 Aussteller und 
11 505 Besucher. Deutlich ge-
wachsen ist auch der Anteil 
ausländischer Firmen von 8%
(1999) auf über 20% (2000).
„Die Konzentration auf die
Kernbereiche der Solartechnik
Photovoltaik, Solarthermie so-
wie solares Bauen kam genau
zum richtigen Zeitpunkt“, so El-
sässer. Weitere Infos im Internet
unter www.intersolar.de

■ Hüppe
Historische Dusch-
abtrennungen gesucht
Für die Errichtung eines
Duschmuseums in Bad Zwi-
schenahn sucht Hüppe alte und
älteste Abtrennungen aus deut-

schen Bädern. War das tägliche
Duschen früher lediglich ein not-
wendiges Reinigungsritual, so
ist das Badezimmer heute ein
Ort der Entspannung und des
Wohlbefindens. Dieser Trend-
wechsel sollte dann im geplan-
ten Hüppe-Duschmuseum doku-
mentiert werden.

Die Besitzer alter Duschabtren-
nungen sind aufgerufen, ihr Bad
zu fotografieren und das Foto
der Duschabtrennung im betag-
ten Alter von 15 oder mehr Jah-
ren einzusenden. Diejenigen, die
ein besonders seltenes, histori-
sches Exemplar besitzen, dürfen
– unabhängig vom Fabrikat –
mit einem Kauf- oder Aus-
tauschangebot des Herstellers
Hüppe rechnen.
Fotos können bis zum 1. März
2001 eingesandt werden an:
Hüppe GmbH & Co. OHG; In-
itiative Duschmuseum, 26158
Bad Zwischenahn.

■ Klempnerhandwerk
Handwerkspreis in der
Klempnertechnik
Am 16. März 2001 wird in Neu-
ruppin (Brandenburg), anläßlich
des 6. Ländertreffens des ost-
deutschen Klempnerhandwerks,

zum ersten Mal der
„Handwerkspreis in der
Klempnertechnik“ in
vier Wettbewerbskate-
gorien vergeben. Die
Fachverbände des Sa-
nitär-, Heizungs-, Kli-
ma- und Klempnerhand-
werks aus Brandenburg,
Mecklenburg-Vorpom-
mern, Sachsen, Sach-
sen-Anhalt, Thüringen
sowie die Innung Ber-
lin, führende Hersteller
von Baumetallen und
Klempnerzubehör und
die Fachzeitschrift „In-
stallation DKZ“ verlei-
hen anläßlich des 6.
Ländertreffens des
Klempnerhandwerks am
16. März 2001 zum er-
sten Mal den „Hand-
werkspreis in der
Klempnertechnik“ in

den Kategorien „Neubau“, „Alt-
bau/Sanierung“, „Gestaltung“
und „Lehrlingsausbildung“. Die
Gewinner der jeweiligen Wett-
bewerbskategorie erhalten je-
weils einen repräsentativen
Handwerkspreis überreicht.
Mit der Preisverleihung sollen
hochwertige handwerkliche Ar-
beiten bei der Verarbeitung von
Baumetallen im Klempnerhand-
werk sowie Leistungen nach
Ausbildungsstand in der Lehr-
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70er und 80er Jahren für sein geplantes
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ausbildung des Klempnernach-
wuchses belobigt werden. Ein-
sendeschluß der Bewerbungsun-
terlagen ist der 31. 12. 2000.
Weitere Infos: Fachverband
SHK Mecklenburg-Vorpom-
mern, 19089 Crivitz, Telefon 
(0 38 63) 5 41 30, Fax (0 38 63)
54 13 20.

■ Domotechnica
Erstmals auch für End-
verbraucher geöffnet
Die domotechnica Köln 2001
geht neue Wege. Das Kölner
Branchenforum der Hausgeräte-
technik setzt vom 7. bis 10. März
2001 erstmals auf die konzep-
tionelle Mischung aus Fachbe-
sucherorientierung und Publi-
kumsöffnung, aus Business und
Emotion. Gute Chancen, die Zie-
le, besonders mit Blickrichtung
Außenwirkung, zu erreichen,
bietet die erstmalige Messeöff-

nung für die Endverbraucher.
Diese können sich während der
gesamten Messeveranstaltung in
der Halle 4 von Gegenwart und
Vision in der Küchenbranche in-
spirieren lassen. Ziel ist eine di-
rekte Ansprache des Endver-
brauchers. Dabei geht es letzt-
lich um eine branchenübergrei-
fende Werbung für die moderne
Hausgerätetechnik. Am Messe-
Samstag ist, mit Ausnahme des
Komponentenbereiches, die ge-
samte Messe für Endverbraucher
offen.

■ Klempnertechnik
Lehrgänge zur 
Bleiverarbeitung
Das Schulungszentrum in 09633
Halsbrücke bei Freiberg (Sach-
sen) bietet aktuelle Lehrgänge
für die fachgerechte Verarbei-
tung von Bleiblechen für Wand-
und Kaminanschlüsse an. Es

werden die klassi-
schen Falz- und
Wulstverbindungen 
für Bleidächer und
Fassaden, aber auch
besonders anspruchs-
volle Details ausge-
führt. Die Experten
des Schulungszen-
trums führen die rich-
tige Verlegung von
farblich beschichte-
tem und selbstkle-
bendem Blei vor, die
jeder Teilnehmer
gleich selbst auspro-
bieren kann.
Die Lehrgänge richten sich an
Klempner und Dachdecker. Alle
Kurse beinhalten einen theoreti-
schen und einen praktischen
Teil, wobei der Schwerpunkt
natürlich auf praktischen Übun-
gen liegt. Der theoretische Teil
vermittelt Kenntnisse zu den
Themen Werkstoffeigenschaf-
ten, Konstruktionsmerkmale

und Werkzeugkunde. Im prakti-
schen Teil werden unterschied-
liche Techniken wie Löt- und
Schweißarbeiten veranschau-
licht und geübt sowie Dach- und
Fassadentechnik, Falz- und
Wulstverbindung, Bleiarbeiten
und An- und Abschlüsse.
Ausführliche Infos gibt es per
Telefon (0 37 31) 26 53 11 oder
Telefax (0 37 31) 26 53 19.
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Neben der Theorie steht vor allem die Praxis
der Bleiverarbeitung im Schulungszentrum in
Halsbrücke im Mittelpunkt


